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Deutſchlan d. 


Berlin, 10. Jan. Die Beſſrebungen der ſpeeifiſch⸗ 
katholiſchen Partei, ihre parlamentariſche Stellung zum 
Hebel für rein confefjionelle Zwecke zu benutzen, haben mit 
Recht vom Anfange an allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und 
man wird nicht umhin können, dieſer Erſcheinung eine be⸗ 
ſondere politiſche Bedeutung für die innern Verhältuiſſe Preu⸗ 
ßens beizulegen. Die Regierung ſoll den Uebergriffen der 
katholiſchen Partei eine große Aufmerkſamkeit zuwenden, weil 
ſie davon unterrichtet ſein ſoll, daß dieſe Erregung von Frank⸗ 
reich aus unterhalten werde. Man weiß hier wenigſtens, 
daß dieſem Zwecke beſondere Agenten dienen und daß neben 
der politiſchen Agitation auf dieſem Gebiete eine literarifche 
Aufreizung beſteht, von der man in Deutſchland bisher keinen 
Begriff hatte. Was ſoll man z. B. dazu ſagen, wenn das 
Organ des Biſchofs v. Ketteler in Mainz noch kürzlich die 
Aeußerung enthielt: „Der Proteſtantismus wird demnächſt 
nur eine ausgetrocknete Lache ſein!“ Unter ſolchen Umſtänden 
6 es nicht zu verwundern, daß auch auf dem proteſtantiſchen 

ebiete ſich eine agreſſive Richtung kund gibt. Ein Beiſpiel 

Dan erregt in Berlin allgemeine Aufmerkſamkeit. Der 

rediger Krümmacher, bekannt als ausgezeichneter Kanzel⸗ 

redner und der pietiſtiſchen Richtung zugethan, hat am 2. 
Jan. in der Dreifaltigkeitskirche eine Predigt gehalten, worin 
derſelbe in den keckſten Zügen auf gewiſſe politiſche Heuche⸗ 
leien, welche die religibſe Maske vornehmen, hinweiſt. 

— Die Urwähler⸗Zeitung bringt folgende Erklärung: 
„Um gewiſſen Anfragen in Betreff der für ein im Friedrichs⸗ 
hain zu errichtendes Denkmal geſammelten Gelder zu beant⸗ 
worten, theilen die Unterzeichneten hierdurch einen Rechnungs⸗ 
Auszug mit dem Bemerken mit, daß, da die Errichtung eines 
Denkmals bisher nicht hat ermöglicht werden können, der 
Betrag (2047 Thlr.) bei der königlichen Bank hierſelbſt be⸗ 
legt iſt. Julius Berends, F. H. Bathow.“ 

Berlin, 11. Jan. Heute wurde in den Abtheilungen 
der Zweiten Kammer der Antrag der katholiſchen Fractlon 
auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Maſeſtät den König wegen 
Aufhebung der Miniſterialverordnungen in der Jeſuitenfrage 
berathen. Das Ergebniß der Berathung dürfte den Erwar⸗ 
tungen der Fraction wenig entſprochen haben. Man hat von 
der Adreſſe, ſowie von einer Reſolution in der Kammer Ab⸗ 
ſtand genommen. 

— Die Leipz. Zeitg. läßt ſich aus Berlin ſchreiben: 
Von dort heißt es: Obſchon von den Verhandlungen, welche 
hier über einen Zollvertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
gepflogen werden, nichts Specielles verlautet, fo wollen den— 
noch ſonſt ſehr unterrichtete Perſonen wiſſen, daß das Er⸗ 
gebniß ein für alle Theile zufriedenſtellendes ſein wird. 

x . Der Minifter des Innern hat geſtern der Erſten 
Kammer die Geſetzentwürfe der neuen Kreis- und Provinzial⸗ 
Ordnung vorgelegt, deren Zuſicherung ſo vielfachen Anträgen 
für und gegen die Aufhebung der Gemeinde-, Kreis⸗ und 
Provinzial⸗ rduung vom 11, März 1850 in demſelben Haufe 
zur Motivirung diente. Filder, als die letzten Aeußerungen 

es Miniſters vermuthen ließen, find die Abgeordneten der 
diesjährigen Seſſſon nun vollſtändig in den Stand geſetzt, 
v tere in einer ſeit drei Jahren vergebens angeſtrebten Aus⸗ 
* ung für das Vaterland ſegensreich werden zu laſſen und 

Hal auch die fo mannichfach beanſtandete Wirkſamkeit der 
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— In dem den Kammern vorgelegten Entwurfe der 
neuen Städte Ordnung befinden ſich namhafte Abän⸗ 
derungen der zur Zeit geltenden Gemeinde Ordnung., Die 
weſentlichſten find folgende: Geltung erhält dieſelbe in den 
6 öſtlichen Provinzen, den Städten mit 2500 Einwohnern 
und darunter bleibt es vorbehalten, die Landgemeinde-Ver⸗ 
faſſung zu wählen. Servisberechtigte Militärperſonen ſind 
von perſönlichen directen Gemeindeabgaben frei. as Bür⸗ 
gerrecht wird wieder hergeſtellt für Diejenigen, die als Ge⸗ 
meindewähler bisher zu erachten waren; auch das Ehrenbür⸗ 
gerrecht iſt wieder hergeſtellt. Die ſtädtiſchen Behörden hei⸗ 
ßen fortan wieder Magiſtrat und Stadtverordnete. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadwerordneten, welche nach dem Geſetz der 
Magiſtrat auszuführen hat, bedürfen der Zuſtimmung des 
Letzeren. Das Geſchäfts⸗Reglement der Stadtverordneten bes 
rechtigt zur Beſtrafung der zuwider handelnden Mitglieder 
mit Geldbuße bis zu 5 Thlr. oder auch gänzlicher Ausſchlie⸗ 
Hung, Die beſtehenden directen Communal-Einfommenfteuern 
werden der abermaligen Prüfung der Regierung unterworfen. 
Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten werden nur, fo weit der 
Magiſtrat ſich mit denſelben einverſtanden erklärt, ausgeführt. 
Außerdem iſt der Magiſtrat verpflichtet, die Zuftimmung 
zu verſagen, wenn von den Stadtverordneten ein Beſchluß 
gefaßt wird, welcher deren Befugniſſe überſchreitet. Dem 
Bürgermeiſter ſteht zur Aufrechterhaltung der Disciplin das 
Recht zu, den Gemeindebeamten Geldbußen bis zu 3 Thlr., 
den unteren Beamten aber Arreſtſtrafen bis zu 3 Tagen auf⸗ 
zuerlegen. Deputationen zur dauernden Verwaltung einzel⸗ 
ner Geſchäftszweige bedürfen der Genehmigung der Regie⸗ 
rung. Die Penſionen der Beamten werden — in Ermange⸗ 
lung eines Abkommens — nach denen der Staatsbeamten 
normirt. In den Städten von nicht mehr als 2500 Ein⸗ 
wohnern kann der Bürgermeiſter allein die Geſchäfte des 
Magiſtrats beſorgen, auch Vorſtand der Stadtverordneten 
mit Stimmrecht ſein. In den Städten, wo die Ge⸗ 
meinde- Ordnung vollſtändig eingeführt iſt, tritt die neue 
Städte⸗Orduung ſofort nach der Verkündigung in Kraft und 
ſämmtliche Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung bleiben in 
ihrer Stellung. 5 
Berlin, 13. Jan. Geſtern fand das erſte diesjäh⸗ 
rige große Karnevals-Hoffeſt Cour en robe mit Concert in 
den Parade-Kammern, in der Bildergallerie und in dem 
Weißen Saale des hieſigen Königlichen Schloſſes ftatt. 10 
Königl. Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen hatten ſich 
in der Rothen Sammet-Kammer, das Corps diplomatique 
in der Schwarzen Adler⸗Kammer, die Damen, die Miniſter, 
die Generalität, die höheren Staatsbeamten, die Mitglieder 
beider Kammern, welche ſich bei Hofe gemeibet haben, in dem 
Ritter⸗Saale und den anſtoßenden Kammern, die Offizier⸗ 
Corps in der Bilder-Gallerie verſammelt. Bald nach 8 Uhr 
erſchienen Ihre Majeſtäten der König und die Königin und 
begaben Sſch unter Vortritt der Hof⸗Chargen zunächſt in die 
Rothe Sammet- Kammer, von da aus weiter in die Geſell⸗ 
ſchaft und geruhten die Cour anzunehmen. Nachdem dieſe 
beendigt war, begann das Concert im Weißen Saale „welches 
bis nach 11 Uhr dauerte, worauf Ihre Majeftäten die Ge⸗ 
ſellſchaft huldreichſt entließen. 

— Man fsreibt der Frankf. Poſtzeitung aus Köln: 
Auch hier in Köln ſollen auf einem vornehmen Balle nach 
franzöſiſcher Mode mit Gold gepuderte Haare vorgekommen 
ſein, und zwar in Kreiſen, die am meiſten Urſache hätten, 
der Franzoſenthümelei entgegen zu wirken. Die Carnevals⸗ 
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Geſellſchaft macht fich hierüber, fo wie über die halbnackten 
Trachten der Damen „ was freilich weniger franzöſiſch iſt, 
luſtig; auch hat fie ihren Narrenmützen die Form von Bo⸗ 
napartehüten gegeben. 

— Der 1 75 Geſandte an unſerm Hofe, Marquis v. 
Varennes, hat geſtern Nachmittag fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben überreicht. 

— Dem Vernehmen nach ſoll der König beabſichtigen, 
die mehrfach erwähnte Reiſe nach Wien im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats anzutreten. 


Breslau, 10. Jan. Im Geſchäftslokal der hieſigen 
Tiſchler⸗Innung verſammelten ſich die Obermeiſter der Bres⸗ 
lauer Innungen und beſchloſſen einſtimmig: gegenüber der 
vom Gewerberath Breslau's bei den Kammern bereits einge⸗ 
brachten Petition um Aufhebung des Gewerbegeſetzes vom 
9. Februar 1849 eine entgegengeſetzte Petition bei der Lan⸗ 
desvertretung und zwar: um Erhaltung und erſprießliche Er⸗ 
weiterung dieſes nur das Wohl des Handwerkerſtandes be= 
zweckenden Geſetzes einzubringen. 

Königsberg, 6. Jan. Der hieſigen deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde iſt die Benutzung der franzöſiſch— 
reformirten Kirche zu ihrem Gottes dienſte entzogen worden. 


Dresden, 11. Jan. Den heute 1 auf der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn von Bodenbach nach 
Dresden abgegangenen Wiener Poſtzug hat im Dorfe Ober⸗ 
vogelſang ein Unfall getroffen, veranlaßt durch einen unmit- 
telbar vor dem Paſſiren des Zuges vom Berghange herab 
in das Geleis geſtürzten großen Stein. Obwohl Locomotive, 
Tender und mehrere Wagen vom Gleiſe, beziehungsweiſe von 
der Bahn hinabgerathen ſind, ſo haben doch weder die Rei⸗ 
ſenden, noch das dienſtthuende Perſonal irgend eine Vers 
erlitten. 
iets Dresden, 13. Januar. In den Sälen der zweiten 
Etage des königl. Schloſſes fand geſtern Abend der erſte dies⸗ 
ährige große Hofball ſtatt. Unter der ſehr zahlreichen en 
en Berfammlung bemerkte man viele Fremde von Diſtinetion 
und mehrere auswärtige, namentlich öſterreichiſche und preu⸗ 
ſiſche Offtzirre 
} München, 9. Januar. Wie nunmehr beſtimmt ift, 
wird der Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten das Portefeuille 
des königlichen Staatsminiſteriums des Handels und der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten im Laufe dieſer Woche wieder übernehmen. 
— Die gegenwärtige Dreikönigs⸗Dult läßt ſich für die Han⸗ 
delsleute weit beſſer an, als erwartet wurde, und es zeigen ſich 
namentlich die Großhändler größtentheils ziemlich zufrieden, 
während man auf den letzten Dulten faſt nur klagen hörte. 
München, 10. Januar. Die Verhandlung, welche 
heute Nachmittag am königlichen Kreis⸗ und Stadtgericht be⸗ 
üglich des bekannten Duells zwiſchen dem Reichsrathe 
uͤrſten v. Wrede und dem Abg. Freiherrn v. Lerchenfeld, 
reſp. bezüglich der Anklage gegen A ee e „wegen 
des Vergehens der Körperverletzung mit einer Waffe“ ftattfand, 
nahm gegen 4 Stunden in Anſpruch. Nach mehr als ſtün⸗ 
Serathung erließ das Gericht das Urtel, welches den 


. Bleſten v. Wrede des angeklagten Vergehens ſchuldig ſpricht 
und ihn zu ſechs Monaten Feſtungsarreſt und in die Koſten 


theilt. 
verur 5 55 Thüringen, 8. Januar. Unſere Localblätter 


N ie Lage der Bewohner unſers Thüringer Waldes 
0 wahrhaft fürchterliche. Die Nahrungsloſigkeit iſt 
nach dieſen Berichten zu einer furchtbaren Höhe geſtiegen, 
beſonders in der neueſten Zeit durch die Zolldifferenzen, da 
infolge derſelben die meiſten Fabriken aur ſehr lau ihre Ge⸗ 
ff betreiben konnten. Wären die Mittel zur Ueberfahrt 
u beſchaffen, es würden ſich im nächſten Frühjahre ganze 
Orte und Diſtricte unſers Gebirges entvölkern. 

Altona, 7. Jan. Einer der weitverzweigteſten Gau⸗ 
ner⸗ und Diebesbanden, würdig in Pitaval's Chronik zu figu⸗ 
riren, iſt man ſeit einigen Tagen auf die Spur gekommen. 
Ihre Verbindungen erſtreckten sic, ſo weit bis jetzt bekannt, 
bis jenſeit der füdöftlichen und weſtlichen Grenze unſers Her⸗ 
zogthums, nach Mecklenburg und Hannover. Nach vorlie⸗ 
genden Anzeichen zählt die frevleriſche Verbindung mehr als 
100 Complicen, unter denen viele nicht den unterſten Stän⸗ 
den angehören. Seit mehren Wochen ſind Raubanfälle in 
den Straßen und ſelbſt bei Tage keine Seltenheit mehr in 


Altona und Hamburg; ja, in letzterer Stadt wiederholte ſich 
mehrmal in der Woche der Fall, daß zur Börſenzeit am he 
len Mittage Comptoire erbrochen und beraubt wurden. 


Rendsburg, 10. Jan. Wie man den Hamburger 
Nachrichten mittheilt, iſt eine Verfügung en won 
denjenigen Unteroffizieren der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee, die bei der Redueixung entlaſſen worden, ſowie del 
Invaliden und Wittwen ihre Penſionen wieder ausgezahll 
werden follen, Es ſoll außerdem Hoffnung vorhanden fein, 
daß auch Diejenigen, die vor Beginn des Krieges ſchon pe 
ſionirt in die Armee wieder eingetreten waren, die früher vo 


ihnen bezogenen Penſionen in kurzer Zeit wi ft 
— . zer Zeit wieder ausgezah 


Oeſterreichiſche Länder. 


6 
eingelöft worden. 
geſchloſſenen trigonometriſchel 


i ſich für di i izien ein! 
Fläche von 1544 ö wehen 


— In Mailand wurde am 4. Januar Abends iM 
Stadtviertel Porta Comaſina ein demokratiſcher Club aufg 
hoben und infolge deſſen noch zahlreiche Verhaftungen in d 
Stadt vorgenommen. Die Fe genommenen ſowie die bez 
liche Procedur wurden dem Militairgericht überwieſen. 


Zara, 7. Jan. Die Montenegrin i 
verzweifeltem Widerſtande vor. Die a 5 


concentrirt ſich in Albanien; das zwei i 
Be sr ; zweite Angriffscorps ſamme 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. Politiſche Neuigkeiten gar kein 
Man ſchwelgt in Feſten, zu denen von 55 Minſſtern un 
Großwürdenträgern „den Wünſchen des Kaiſers entſprechend 
ein unläugbar großartiger Impuls gegeben wird. Die 
gen Receptionen der Miniſter laſſen an Pracht und Gla 
die Empfangsabende der Republik und der Julimonarchie 
n Equipagen und Dienerſch 
elt; das einfache einſpänn 


hinter ſich zurück. Namentli 
u ein acht hair entw 

oupe ver windet immer mehr; die Equfpagen find 
Gold überladen, mit den prachtvollſten Süpffen bekleidet und 
reich mit Wappen e viele von ihnen, die der DM 
niſter durchgängig, haben auf dem Rücktritt zwei Lakaien 
gepudert, in Schuh und Strümpfen. Se zu läugnen 
daß derartiger Luxus auf den Stand der Gewerbe und 
Handels auf das günſtigſte einwirkt. 
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— Wie verlautet, ſollen die vierundzwanzig durch das 
Concordat von 1801 aufgehobenen franzöſiſchen Viſchofsſitze 
hergeſtellt werden. » 

‚— An jedem Sonntage werden die hohen Beamten 
und die Notabilitäten in ähnlicher Weiſe, wie dies zu den 
Zeiten der Monarchie zu geſchehen pflegte, in den Tuilerieen 
in Gegenwart des Kaiſers die Meſſe hören. Nach der Meſſe 
begeben fie ſich in einen benachbarten Saal, um den Kaiſer, 
wenn derſelbe hindurchgeht, zu begrüßen. Heute hat dieſe 
Feierlichkeit bereits ftattgefunden. — L. Napoleon findet einige, 
Schwierigkeit, ſeinen Hofſtaat nach Wunſch zu beſetzen. Die 
Liſte der Kammerherren iſt noch nicht vervollſtändigt, da 
mehrere Herren, welche man mit dem goldenen Schlüſſel be— 
dacht hatte, für dieſe Ehre dankten. 88 

Paris, 11. Jan. Die Geſandten Sachſens, der 
Vereinigten Staaten und der freien Städte haben ihre An⸗ 
erkennungsſchreiben überreicht. — Von Seiten Spaniens iſt 
der hieſigen Regierung die Anzeige von der Entbindung der 
Herzogin von Montpenſier geworden. — Die Errichtung von 
beſondern „kaiſerlich“ genannten Militärabtheilungen 85 bevor 

— Der große Ball, den der Senat dem Kaiſer geben 
will, findet bekanntlich am 25. ſtatt. Dieſes Feſt ſoll ſehr 
glänzend werden. Die Decorationen der Säle werden allein 

„000 Fr. koſten. Es ſcheint, daß die Einladungen zu 
dieſem Feſte nicht ſehr zahlreich fein werden, da jeder Senator 
nur vier Ginfadungefarten zur Vertheilung erhält. 

Paris, 12. Jan. Heute Mittag hat der türkiſche 
Geſandte Heß Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die Am⸗ 
neftie für Preßvergehen iſt auch auf Algier ausgedehnt worden. 
— Nach einem elrculirenden Gerüchte ſteht dem Ge— 
Geſchwornengericht eine Modification bevor. 


Großbritannien. 


London, 10. Jan. Das Vermögen des verſtorbenen 
Herzogs von Wellington wird eidlich auf 800,000 Pfd. an⸗ 
gegeben werden. Der Trauerwagen aus Bronce, auf dem 
die Leiche nach der St. Paulskirche gebracht wurde, kommt 
ins Arſenal von Woolwich, und das Leichentuch wird dem 
Invalidenhaus in Chelſea zur Aufbewahrung übergeben. 

Der Mangel an Arbeitern macht ſich in ganz Eng⸗ 
land und namentlich in London in Folge der ſtarken Aus⸗ 
wanderung ſehr fühlbar. Es koſtet Mühe, einen Handwerker 
— Reparaturen ins Haus zu bekommen; man muß Wochen 

ng warten, um ein Paar 2 fertig zu erhalten; alle 
Dandwerkslöhne find geſtiegen; Tiſchler z. B. müſſen ihre 
Geſellen mit 9 Shilling (3 Thaler) den Tag bezahlen; die 
meiſten Arbeiter ſind in den großen Etabliſſements befhäftigt, 
wo Röcke, Beinkleider, Stieteln, Tiſchlerwaaren, Schlöſſer, 
Leinenwäſche u. dgl. zu vielen Tauſenden angefertigt und nach 
Auſtralien verſchifft werden, weil dort der Handwerker nach 
den Goldgruben läuft und die Waare fertig auf den Markt 
kommen muß. 

London, 11. Jan. Lord Brougham beabſichtigt 
bald nach Eröffnung des Parlaments aun FO 
in u. auf ange einzubringen, wonach die gros 
ßen Koften, die damit bisher verbunden waren, beſeitigt 
werden ſollen. Bis jetzt kam eine Eheſcheidung hier zu Lande 
im einfachſten Falle kaum unter 1000 L. zu ſtehen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Jan. Aus völlig zuverläſſiger 
Guell erfolgt die Mittheilung, daß Se. Maſeſtät der Aba 
itt amnorer dem Londoner Tractate in Betreff der Inte⸗ 
8 n der däniſchen Monarchie beigetreten iſt. Die Mehrzahl 
er las. den Regierungen, mit Ausnahme Baerns, Braun⸗ 
Gwen und weniger anderer, hat bereits der von unſerm 
en ausgegangenen Einladung zu einem ſolchen 
x eitritte Fo ge gegeben. Dieſe Beitrittserklärungen involviren 
aturgemäß auch die Anerkenntniß der Punctationen jenes 


ertrages. 
Schweiz; 


Man ſchreibt der Köln. Zig. aus Berlin vom 9. Jan.: 
daten Verwickelungen, weiche im Jahre 1847 den Son⸗ 
für undsktieg in der Schweiz herbei zu führen drohte, ſtehen 

as Jahr 1853 bevor, und es dürfte leicht wahr wer⸗ 
was Radetzky ſchon mehre Mal drohte, nämlich daß 


— 


der greiſe General mit ſeinen Truppen einen Spaziergang 
durch Bellinzona unternähme. Die allerdings brutale Aus⸗ 
treibung der Mönche aus dem Canton Teſſin, namentlich 
aber der Umſtand, daß dieſelben öſterreichiſche Unterthanen 
ſind, hat das Wiener Cabinet zu einer fulminanten Note an 
den Bundesrath veranlaßt, in der es unumwunden ausge⸗ 
ſprochen iſt, die öſterr. egierung werde zu den äußerſten 
Mitteln greifen, wenn ihre Beſchwerden nicht bereitwilliges 
und volles Gehör bei der Teſſiner Regierung fänden. ie 
man hört, hat das Wiener Cabinet ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit bereits mit dem franzöſiſchen Gouvernement in Beziehung 
geſetzt, und die Vermuthung liegt nahe genug, daß der neue 
Kaiſer der Franzoſen bereitwilligſt die ihm ſich darbietende 
Gelegenheit wahrnehmen wird, die * erſehnte Vermittler⸗ 
rolle zwiſchen der Schweiz und ihren Nachbarn zu überneh⸗ 
men. Von England fürchtet man nicht mehr denſelben Wi— 
derſtand, den Palmerſdon einer Intervention zu Gunſten der 
Urcantone in den Weg legte. Sehr möglich, daß die Schwei⸗ 
zerfrage, namentlich auch in ihrer Beziehung zu Neuenburg, 
den nächſten Gegenſtand eines Londoner Protocolls bilden 
wird. Was das Verhältniß Oeſterreichs zur Schweiz betrifft, 
ſo wird man ſich daran erinnert haben, daß ſeit den letzten 
Jahren alle von der Lombardei dahin führenden Uebergänge 
befeſtigt und für militäriſche Zwecke hergerichtet worden ſind. 


It alien. 


Aus Florenz wird jetzt bremer Blättern berichtet, 
Madiai ſei nicht geſtorben; man glaube infolge der 
e Bemühungen des Königs von Preußen einer 
baldigen Begnadigung des unglücklichen aber ſtandhaften und 
glaubenstreuen Ehepaars entgegenſehen zu dürfen. 


Türkei. 


Konftantinopel, 1. Jan. Sicherem Vernehmen 
nach hat der ruſſiſche Geſchäftsträger Herr v. Ozeroff gegen 
die kürzlich den Lateinern in der heiligen Grabfrage auf Koſten 
der Griechen gemachten Conceſſionen remonſtrirt. — Der 
Ex⸗Großvezir Reſchid Paſcha und der ehemalige Zollpächter 
Djezaerli ſollen des Landes verwieſen werden; Erſterer hat 
den Schutz der Sultanin Valide nachgeſucht. — Der Sultan 
hat ſämmtlichen Muſchirs verboten, den kaiſerlichen Palaſt 
zu betreten, ausgenommen hiervon ſind der Großvezier, der 
Kapu⸗Kiaja, die Sultanin Valide und der Privatmann Tas 
im Bey. — Zu Serajewo in Bosnien ſollen engliſche und 
franzöſiſche Conſular- Agentien errichtet werden. — Das ge⸗ 
ſammte Aufgebot gegen Montenegro, nämlich von der Land⸗ 
ſeite beträgt 27 Bataillone. 5 

Am 31. Dechr. 


Syra (in eee 5. Jan. 
traf Abdsel⸗Kader mit einem franzöſiſchen Dampfer hier ein 


und iſt geſtern nach Bruſſa abgereiſt. 


Lauſitzer Nachrichten. 


N Börlig, 12. Jan. Oeffentliche Gerichtöfigung 
für Strafſachen. 1) Der Tagearbeiter Traugott Ra ſch aus 
Oedernitz, 38 Jahr alt, ſchon ein Mal wegen Diebſtabls be⸗ 
ſtraft, verſuchte am 15. Deebr. in der Küchs des Tiſchlermeiſter 
Meißner im Luckner'ſchen Bierhofe in der Neißſtraße von einem 
Schranke eine meſſingene Platte zu entwenden. Der Angeklagte 
beſtreitet es und gibt vor, daß er hier einen Trödelmann ſuchte 
und zufällig in die Küche kam. Allein die Frau Meißner be- 
zeugt, daß er die Plätte ſchon in der Hand hatte und ſie auf 
den Schrank ſchnell wieder hinſetzte, als fie in die Küche trat. 
Derſelbe wird des verſuchten Diebſtahls für ſchuldig erachtet und 
deshalb zu 6 Wochen Gefängniß, 1 Jahr Unterſagung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. 

2) Der Schulknabe Karl Theodor Louis Queißer aus 
Görlitz, Sohn des Tagearbeiter Queißer, 12 Jahr alt, entwens 
dete am 10. Dec. dem Getreidehändler Gottlob Schönfelder aus 
einem Sacke auf dem Saale, Roggen im Werth von 15 Sgr. 
Der kleine Dieb räumt ein, daß er ſchon 3 Mal dort derglei⸗ 
chen entwendet habe und das geſtohlene Gut jedes Mal an die 
Tagearbeitersfran Schmidt für 5 Sgr. verkaufte. Der Gerichts⸗ 
hof ſpricht das Schuldig gegen ihn aus und verurtheilt ihn zu 
einer Woche Gefängniß. 
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+ Görlitz, 13. Januar. Somnambule. — Seit 
einigen Tagen macht hier in der Teichſtraße ein zehnjähriges 
Mädchen, Namens Pauline Richter, durch ihren magnetiſchen 
Schlaſ Aufſehen, welcher, da wir bei einem ſolchen ſelbſt zugegen 
waren, nicht weggeleugnet werden kann; denn die Erſcheinungen 
waren dieſelben, wie wir ſie ſchon bei Somnambulen geſehen 
haben. Zur Würdigung dieſes Vorfalles theilen wir Folgendes 
mit: Der Vater dieſes Mädchens iſt der Hausbeſitzer Gottlieb 
Richter, welcher vier Kinder hat und von Tagearbeit lebt. Seine 
Tochter Pauline war früher ein ſehr geſundes Kind, aber acht 
Tage vor Oſtern vor. Jahres wurde dieſelbe in Markersdorf von 
einem Hunde angefallen, wovon fie die Krämpfe bekam. Trotz 
der vielen angewandten Mittel wurde fie ſolche nicht wieder los. 
Sie waren zuweilen ſo heftig, daß ſie ſchrecklich dabei leiden 
mußte. Acht Tage vor Weihnachten fiel fie zum erſten Mal in 
einen kurzen magnetiſchen Schlaf, worin ſie Erſcheinungen hatte, 
die Krämpfe hörten auf und magnetiſche Schlafe kehrten wieder. 
Beim Niederfallen ballt fie die Hände zuſammen, ſchließt die Aus 
gen und liegt da, als befände ſie ſich in einer Ohnmacht. Der 
Pulsſchlag iſt während dieſes Zuſtandes nicht fühlbar; der Som— 
nambulismus hat ſich bereits jo weit ausgebildet, daß fie ihren 
Führer beſchreibt, die Zeit vorausbeſtimmt, wo fie wieder ſchla— 
fen d. h. verteiſen wird. Der längſte Schlaf dauerte bis jetzt 
drei Stunden; auch hat ſie ſchon mehrmals in ihrem magnetiſchen 
Schlaf geſprochen. Wir enthalten uns aller Mittheilungen über 
Erſcheinungen und Geſpräche derſelben, weil fie nur Aehnliches 
enthalten, was andere Somnambulen geſehen und geſprochen 

haben. Das Merkwürdige dabei iſt, daß ſie ſich nach einem 
ſolchen ma netiſchen Schlafe wohlbefindet und ſpielt, als wäre 
mit ihr nichts vorgegangen. Ob ſich der Somnambulismus noch 
weiter ausbilden wird, muß abgewartet werden. Sie ſelbſt 
ſpricht, daß ihr der Führer geſagt habe, ſie werde zehn Jahre 


leiden und dann wieder ganz geſund werden. 


+ Görlitz, 14. Januar. In dieſen Tagen ſind die 
Bureau's des Criminalgerichts aus dem Inaquiſiteriat in den 
Weider'ſchen Vierhof verlegt worden, weil die Locale, welche es 
bisher dort inne hatte, in Zellen umgewandelt werden müſſen, 
um die vielen Gefangenen daſelbſt unterzubringen. 


Die Voſſ. Ztg. ſchreibt: Nachdem vor Kurzem in Görlitz 
ſich eine neue katholiſche Kirche erhoben hat, ſollen in dieſem 
Jahre in Markliſſa und in Lauban ebenfalls katholiſche Kirchen 
gebaut werden. Die Errichtung dieſer drei neuen kacholiſchen 
Kirchen auf dem Umfange von nur wenigen Meilen iſt nur da⸗ 
durch möglich, daß Fürſtbiſchof von Diepenbrock den größern 
Theil der erforderlichen Geldmittel herbeigeſchafft hat. 


f In Hermsdorf am Fuß der Tafelfichte brannte am 9. 
Januar früh Morgens das Wohngebäude des Bauers E. ab; 
leider erſtickten bei dem Brande 14 Stiick Vieh. 


Der bisherige Büreau-Aſſiſtent und Sportel- Receptor 
Ohneſorge in Ruhland it zum Kreisgerichts⸗ Sectetair bei 
dem Kreisgericht in Lübben und der Hülfsbote Dit) olff in Dobri⸗ 
lugk zum Boten und Executor bei dem Kreisgericht in Sprem⸗ 
berg ernannt. 5 a x 

Dem Kreisrichter Beuthin zu Marggrabowa iſt die 
Verwaltung der Kreisgerichts-Commiſſion in Ruhland, dem Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Boening die Verwaltung der Richterſtelle bei 
der Kreisgerichts⸗Commiſſion No. u. in Senftenberg übertragen 
worden. — Der Bote und GREINER Mahnke bei dem Kreisgericht 

0 iſt in Lohſa ſtationirt. 

e. N eißgeric-Serrtai Sachſe nroeder in Lübben 
iſt in Folge ſeiner Anſtellung als Bürgermeiſter und der Vote 
und Executor Ullrich in Lohſa in Folge feiner Anſtellung bei 
der Gensd'armerie aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

Der Bote und Executor Moll in Lübbenau iſt geſtorben. 


Bautzen, 1. Jan. Die Directorien des Vereins zu 

Rath und That, wie des Frauen⸗Vereins für die Klein-Kinder— 
Bewahr⸗Anſtalt haben über die Thätigkeit dieſer Vereine im vor. 
Jahre beſondere Rechenſchaftsberichte erſtattet, aus welchen die 
nachſtehenden Mittheilungen, die auch für das größere Publikum 
von Intereſſe ſein dürften, entnommen worden ſind. Das Ver⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: J. Reh feld in Görlitz. 


mögen des Vereins zu Rath und That, welcher am Schluſſe des U veranlaſſen. 


32. Rechnungejahres aus 137 Mitgliedern beſtand. belief ſich ! 
ſelbigem auf 3700 Thlr., dem unangreifbaren Fond und 70 
Thlr. dem disponiblen Fond gehörig. Aus dem Letzteren JM 
in dem 32. Rechnungsjahre 88 Thlr. 20 Ngr. zum unangtelf 
baren Fond abgegeben, die nachvemerkten Summen dagegen; 
Unterſtützungen verausgabt worden, als: 114 Thlr 5 Bel 
dung armer ſchulpflichtiger Kinder in 42 Poſten 57 Thlr N 
Aufnahme und reſp. zum Losſprechen armer Lehrlin e in f 
Poſten, 9 Thlr. zu Unterſtützung verſchämter Armen 5 2% 
ſten und 80 Thlr. zur Unterhaltung der Kinderarbeitsſchule 
€ Der Frauenverein für die Klein = Kinder» Bewahrs Anfl 
zählte dagegen am Schluſſe des 10, Rechnungsjahres 278 N 
glieder, und- jein Vermögen belief ſich einſchließlich eines 
zinsbaren Capitals von 350 Thlr. auf 3020 Thlr. Die G 
nahme hat ſich auf 839 Thlr., die Ausgabe dagegen auf 9 
Thlr. belaufen, und es ſind außer der Pflegerin, der Lehrch 
und dem Dienſtperſonal, fo wie den Zöglingen des mit der 2 
wahr⸗ Anſtalt verbundenen Erziehungs-Inſtituts im 10. R 
nungsjahre 11,697 Kinder, die tägliche Verpflegung eines Ki 
des für einen Kopf gerechnet, verpflegt und beköſtigt worden. 


— Der Handarbeiter Schulze aus Stiebitz bei g 
welcher Mitte November v. J. einen nicht eee 
bei Seitſchen auf die Schienen der ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbah 
gelegt hatte, wobei das beabſichtigte Verbrechen aber noch zeil 
genug entdeckt und ſo die Gefahr abgewendet wurde, iſt am 


d. Mts. zu 4 Jahren 0 
abgeführt worden. Zuchthaus erſten Grades nach Waldhe 


Camenz, 12. Jan. dem di f 
von Benölterungsiifen an ante Fe 
die Einwohnerzahl 4740 beträgt und die Bevelkerun 5 ſich i 
Vergleich zu der Zählung am 3. Dec. 1849 um 170 vermech 
hat. — Die Ueberſichten der im Jahre 1852 in der Paxes 
vorgekommenen kirchlichen Acte er ; 


gaben: 42 getraute Paare 
Geborene und 226 Geſtorbene. Di ande 
betrug 6290, eine, im Ver ie ot der Kommune 


ältniß ’ 
unerfreuliche Erſcheinung. hältniß zu anderen Parochien, mi 


— 


„Landwirthſchaktliches. 4 


(Ueber die Art der Waſſeraufnahme der Drall 
röhren.) Nach einer Reihe von Verſuchen, en Dr. Kut 
angeſtellt hat, unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die Re 
ren durch ihre Wandungen nur eine ſehr kleine Menge Wo 
aufzunehmen vermögen. Vier Röhren wurden vor dem Brenn 
auf der einen Seite durch Thon geſchloſſen. Drei beſtanden A 
gewöhnlicher Nöhrenmaffe, und von dieſen wurde die eine 4 
wohnlich, die zweite ſehr ſcharf, die dritte ſchwach gebrannt 
die vierte beſtand aus Lehm, welcher mit Häckſel gemiſcht werd 
war; dieſelbe wurde gewöhnlich gebrannt. Alle vier Röhl 
wurden, die geſchloſſene Seite nach unten, bis an den of 
Rand in Waffer getaucht und durch Beſchwerungen 24 Stu 
in dieſer Lage erhalten. Nach dieſer Zeit fanden ſich in 
ſchwach und in der gewöhnlich gebrannten Röhre 4 — 6 M 
Waſſer, in der aus Häckſelthon gefertigten 3— 4 Loth Wall 
in der ſcharf gebrannten 1 — 2 Loth Waſſer. Fünfundfünf 
Ruthen oder 660 Röhren der erſten Sorte würden alſo 
gleichen Verhältniſſen 110 Pf. — 13 Cubikfuß Waſſer auf 
nemmen haben. Nach direeten Meſſungen gab aber ein Röhr 
zug von 55 Ruthen Länge und 3 Fuß Tiefe im Monat Mal 
24 Stunden 60—80 Cubikfuß Waſſer. Demnach muß die A 
nahme des Waſſers vorzüglich den Stoßfugen zugeſchrieben werd 

Daß aber der undurchlaſſendſte Boden durch das Dral 
ren ſo durchlaſſend wird, daß ein langer ſtarker Regen 48 SM 
den nach ſeinem Falle den Boden ſchon wieder verlaſſen # 
erklärt ſich nur durch die Betrachtung, daß der ſchwere Bel 
beim Austrocknen eine unendliche Verzweigung von Riſſen 
kommt; dieſe Riſſe gehen von den Stoßfugen aus und le 

ſpäter das Regenwaſſer nach den Stoßfugen. Es ſteht d 
die Erfahrung, daß auf ſchwerem Boden die Drainage ihre ve 
Wirkung erſt nach Verlauf eines teodnen Sommers zeige, 
innigſten Zuſammenhange, denn dieſer muß zunächſt das 
Austrocknen des Bodens und die Bildung der Trocknungsl 

(Wochenbl. f. Land⸗ u. Forſtwirthen 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


